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Amtlicher Teil.
Amtliche Kundgebung.

Anläßlich des tief bedauerlichen Unglücks, da» zwei
hochachtbare hiesige Familie« leider betroffen hat, fühle ich
mich bewogen, mein innigstes Mitgefühlu»d Bedauern hier¬
mit öffentlich kundzugeben.

Ueber die Entstehung und Grundlagen des Unglückes
habe ich eine peinlich genaue Untersuchung eingeleitet, deren
Ergebnis erst späterz« erwarten ist.

Der Unterzeichnete wird seinem Bedauern auch dadurch
den schwergeprüften Familien und der Bevölkerung gegen-
über besonderen Ausdruck zu verleihen suchen, daß er bei
den zuständigen Militär- und Zivilbehörden alles zu tun
sich bestreben wirb, um de» Stadt RüdeSheim die mit der
Besetzung verbundenen Lasten und Unannehmlichkeiten mög¬
lichst zu erleichtern.

Rüdesheim«. Rh., de« 12. April 1820.
Major Tamburini,

Delegierter der Hohen Interalliierten Kommission
im Rheingaukreise.

Insertion »bligatoire.
Amtlicher Bericht der franz. Militärbehörde.

Es werden momentan verschiedene Gerüchte in Umlauf
gesetzt. Diese tendenziösen und falschen Meldungen verfolgen
offenbar das Ziel, absichtlich die öffentliche Meinung zu
tauchen und zu erregen.

Das Gerücht, die Amerikaner hätten die französische
Reiterung aufgefordert, ihre Truppen sofort aus den neu
besetzten Gebieten zurückzuziehen, ist vollständig unbegründet
und unwahr.

Ein anderes Gerücht erwähnt einen Zwischenfall, der
sich in der Gegend von Friedberg (b Krankfurt) zwischen
einer französischen Kavallerie-Patrouille und einer deutschen
Patrouille abgespielt hat — Vorfall der einen deutschen Pro¬
testbegründet hat.

Diese» Ereignis fällt in der Tat auf nichts herab. Es
wurden wohl zwischen zwei Patrouillen Schüsse gewechselt,
übrigens ohne weitere Folgen, aber der Vorfall ereignete sich
in der von den französischen Truppen neu besetzten Zone
und er hätte nicht stattgesuoden, wenn die deutsche Abteilung
dieselbe nicht betrete« hätte.

Beer. :
Landwirtschaftliche Unfallverhütungsvorschrifte « .

Durch die Nichtbeachtung der Unfallverhütungsvor¬
schriften entsteht immer noch eine große Anzahl von Un¬
fällen, welche bei genauer Befolgung der Vorschriften zum
größten Teile verhütet werden könnten. Ich sehe mich da¬
her veranlaßt, die wichtigsten Vorschriften wiederholt zur
Kenntnis der Beteiligten zu bringen:

1. Sämtliche landwirtschaftliche Maschinen, ob alt
oder neu, müssen mit den vorgeschriebenen Schutzvorrich-
tungen versehen sein. Die Abbildungen können während
der Dienststunden auf den Bürgermeisterämtern eingesehen
werden.

2. Zum Treiben der Zugtiere an Göpeln beim Be¬
trieb von Dresch- und Häckselmaschinen dürfen Kinder unter
*2 Jahren nicht verwendet werden. Dasselbe gilt auch
von taube« Personen.

3. Zur Bedienung von Kraftmotoren und auf Dresch-
«ühnen dürfen Personen «nter 16 Jahren nicht herangezogenVerden.

4. Geisteskranken und blinden Personen ist die Be¬
schäftigung an landwirtschaftlichen Maschinen verboten. Aus-
vahmen bedürfen der Genehmigung des Sektionsvorstandes.

, 3. Sensen müssen auf dem Wege von und zur Arbeit
v'ck einem Sensenschuh versehe« sein oder umwickelt getragenwerden.

Beim Zerschlagen von Steinen müssen Schutzbrillen
getragen werden.

Htat T- Beim Sprengen von Steinen mit Pulver sind nur
"olzerne oder kupferne Ladestöcke zu verwenden.
Ar ? ° bissige Pferde müssen einen Maulkorb tragen.

«Mvvde, die als Schläger bekannt sind, müssen im Stalle
jl- Lattierbäume oder Scherwände getrennt sein.

g 9- Bullen, welche über ein Jahr alt sind, müssen im
Kthi ^ pvlt angebunden sein, bösartige Bullen müssen
Bg?*n Nasenring tragen, an dem sie außerhalb des Stalles
S brtifc1̂ . e*nerêitstange geführt werden dürfen. Außerhalb

.„/ 'Höftes muß ihnen, abgesehen vom Treiben zur Tränke,
ch eine Blende angelegt werden,

g.- . *0- Bösartige Eber dürfen nicht avf die Weide ge-
oen werden.

11. Werden Pferde als Zugtiere eingespannt, so müssen

Kleinen . .
en  gelenkt werden.

5jrt , 2- Sn Gegenden mit abschüssigen Wegen müssen die
eit-wagen mit Brems , Hemm- oder Sperrvorrichtung

gerüstet sein.

13. Alle über 3 Meter hohen Toren müssen gegen das
AuSheben und Umstürzen der Flügel gesichert werden.

14. Feststehende, in Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
angebrachte Treppen mit mehr als 4 Stufen müssen aus¬
nahmslos mit einem Geländer oder mit einem straff ange¬
zogenen Handseil (Handlauf) versehen sein. Dasselbe gilt
auch von Kellertreppen.

15 Bewegliche Leitern müssen gegen Nusrutschen oben
mit Haken oder unten mit einer eisernen Spitze versehen
sein.

18. Fest angebrachte Leitern, die an einer Wand senk¬
recht in die Höhe führen, müssen mit ihren Sprossen min¬
destens 10 Ctm. von der Wand abbleiben, damit der Fuß
nicht bloß mit der äußersten Spitze auf die Sprosse tritt.

17. Einsteig, und Futterabsall Löcher müssen auf drei
Seiten, von wo aus das Einsteigen stattfindet, mit einem
festen Geländer in SO Ctm. bis 1 Mt. Höhe«mwehrt sein.

18. Ueber den Balkenlagen über Scheunentennen usw.
muß der Bodenbelag so hergerichtet sein, daß man nicht
durchbrechen oder hinduuhfallen kann. Wird er »on Bret¬
tern,. Latten, Rund oder Kanthölzern hergestellt, so müssen
diese' höchstensb Ctm. voneinander entfernt und aufgenagelt
oder anderweit unverschieblich festgelegt sein.

1.9. Giebel- und Wandluken von mehr als 1 Meter
Höhe und 30 Ctm. Breite müssen mit Türen oder Laden
versehen sein, wenn der untere Lukenrand nach der Außen¬
seite mehr als manneshoch über dem Erdboden liegt. Die
Türen und Laden müssen zum Oeffnen mit einer Feststell¬
vorrichtung versehen sein, damit sie nicht unversehens zu¬
schlagen können. Reichen die Luken bis zum Fußboden
herab, so muß,dicht am Bode» eine Fußleiste vorhanden
sein.

20. Falltüren über Kelleröffnungen in Wohn- und Wirt-
schaftsgebäuden dürfen bei Neu- und Umbauten nicht mehr
angebracht werden. Soweit solche Falltüren vorhanden
sind, muß der Zugang nach Möglichkeit durch eine Bretter¬
einfriedigung oder durch ein festes Geländer von 80 Ctm.
bis 1 Mt. Höhe auf allen Seiten, außer der Einsteigseite
abgesperrt werden.

21. Jauche- und andere Gruben müssen entweder fest
mit Bohlen oder gut passenden Deckeln überdeckt oder durch
Mauern, Gitter oder Geländer von mindestens 80 Ctm. bis
1 Mtr . Höhe abgesperrt sein.

Es ist strenge Pflicht eines jeden Einzelnen, die Unfall¬
verhütungsvorschriften der Hessen-Nassauischen Landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschast. die auf jedem Bürgermeisteramt
zur Einsicht offen liegen, aus das genaueste zu beachten.

Rüdesheim a. Rh., den 7. April 1920.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes:

I) r. Mülhens.
Bekanntmachung.

L. 890. Der Weinbauaufsichtskommissar Landrat a. D.
Geh. Regierongsrat Wagner  hat am ?. ds. Monats seinen
ständigen Wohnsitz von Rüdesheim a. Rh. nach Geisen¬
heim  a Rh. verlegt.

Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden Ge¬
meinden ersuche ich, den Wohnungswechsel in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben.

Rüdesheim a. Rh-, den 12. April 1920.
Der komm. Landrat:

Dr. Mülhens.

jic hi
$öbhf” ö̂ eispännig gefahren wird, mit Kreuzzügeln oder
leine« . en* h,enn  einspännig gefahren wi»o, mit Doppel-

Der Einmarsch der Franzosen.
Frankreich und England.

Nach dem „Jntransigeant" soll die Note der britischen
Negierung nicht veröffentlicht werden. Die Zeitung glaubt
jedoch, daß trotz des versöhnenden Tones, m dem diese
Bote gehalten ist, Lord Derby  nicht ermächtigt ist,
seinen Sitz bei der Botschasterkonferenzm den nächsten
Tagen wieder einzunehmcn. Die englische Rote beginnt
mit der wiederholten Diskussion der Tatsachen, aber der
Ton, in dem diese Verhandlungen geführt werden, läßt
annehmen, daß die Unterhandlungen beschleunigt werden
können. Wir glauben, daß Millerand eine neue Note an
die englische Negierung senden wird. Der „Temps" sagt,
die britische Negierung fordert in einem versöhnlichen Ton
die Auslegung des Schlußsatzes der französischen Note, der
davon handelt, daß Frankreich in allen interalliierten Fra¬
gen, die die Ausführung des Friedensvertrages«„geben,
vor deren Lösung im vollen Einverständnis mit allen Al¬
liierten sein sollte. Die briiische Regierung glaubte sicher,
daß Frankreich seine' volle Freiheit im Handeln sich Vor¬
behalten wollte, ohne vorher mit den Alliierten über die
strittigen Angelegenheiten zu beraten. Dies lag jedoch
nicbtt in der Absicht Frankreichs. Niemals hat die fran¬
zösische Negierung auch nur diesen Wunsch ausgedrückt. An¬
dererseits scheint man in London der Ansicht zu sein, daß
England nicht, wie es sich gehört, vorher vow der Be¬
setzung der deutschen Städte verständigt worden sei. Dies
ist nur eine Frage, die die Dokumente erlauben auszn-
ktären.

Eine Note der Ngence Havas meldet: Mnisterpräsi-
»ent M i l l e r a n d empfing den englischen Botschafter

Lord Derby  und überreichte ihm die Antwort der
französischen Regierung aus die letzte englische Note. Der
Petit Poriüen" will wissen, der englische Botschafter habe

den französischer! Ministerpräsidenten gefragt, ob er sich
nach San Remo  zu begeben gedenke. Millerand habe
leine Antwort von der Aufnahme abhängig gemacht, die
leine Note in England finden würde, da es von Interesse
lei, daß der Zwischenfall beigelegt sei. bevor die Ver¬
handlungen in San Nemo begännen. Im Grundsatz habe
aber Millerand den 19. April als Datum der Zusammen¬
kunft in San Remo angenommen. Dieser Meldung steht
eine Meldung des Londoner Korrespondentendes gleichen
Mattes gegenüber, der von autoritativer Seite erfahren
haben will, die englische Regierung sei entschlossen, dem
Obersten Rat in San Remo die Lösung des Konfliktes
zu überlassen.

Die Amerikaner.
Die Note der amerikanischen Regierung an die fran-

zösische Regierung stimmt, wie das „Echo de Paris" auS
zuständiger Quelle erfährt, im wesentlichen mit d?r bereits
am 29. März von der amerikanischen Regierung über die
Vorgänge im Ruhrgebiet und die französische Besetzung,
abgegebene Erklärungen überein. Sie umsaßt folgende
zwei Hauptpunkte: 1. Deutschland kann gestattet werden,
in der°neutralen Zone unter der Bedingung zu intervenie¬
ren, daß die Intervention unbedingt notwendig ist. 2. Es
darf keinerlei Beziehung zwischen der Entsendung deut¬
scher Truppen in das Ruhrgebiet und der Besetzung Frank«
surts und anderer Städte durch die Alliierten bestehen.

Besetzung des Landkreises Hanau.
Der Landrat ves Krerses Hanau gibt bekannt, daß

nach einer ihm von! französischen Kontrollossizier gewor¬
denen Mitteilung der gesamte Landkreis Hanau westlich
der Bahnlinie außerdem die Pulverfabrik Hanau und ihre
Umgebung von den französischen Truppen besetzt wird.

Die Franzosen in Frankfurt.
Erklärung der Besatzungsbehörde.

Die französische Besatzungsbehörde gibt folgendeE r -
kl ä r u n g ab.

1. Die französischen Behörden erklären dre Gerüchte
bctr. der Besetzung von Aschaffenburg sowie von Gefechten
zwischen der Zivilbevölkerung und französischen Truppen,
die stattgeiunden haben sollen, aus das entschiedenste für
n n w a h r . Die französischen Behörden haben niemals
die Absicht gehabt, diese Stadt zu besetzen. Sie stellen
mit Befriedigung fest, daß in den Bezirken Frankfurt—
Offenbach und Hanau Ruhe  herrscht und daß das nor-
male Leben überall seinen Fortgang nimmt.

2. Seit der Besetzung von Frantsurt haben sich dre
französischen Behörden damit besaßt, das Fortbestehen des
Wirtschaftslebensder Bevölkerung, welches unter der Kon-
trolle der französischerr Behörden steht, sicherzustellen. Trotz
des Belagerungszustandessteht es den deutschen Lebens¬
mittelstellen vollkommen frei, mit Berlin und dem unbe¬
setzten Deutschland die Verbindung aufrechtruerhalten. Die
Zufuhren aus der Schweiz, Holland usw. konnten unge¬
hindert weitergehen. Der größte Teil der Kohlensendun-
gen, die aus dem Main kamen, ist zur Verfügung gestellt,
uin der Arbeitseinstellung vorzubeugen, die besonders die
arbeitende Bevölkerung hart getroffen hätte. Die srgnzü-
sijchest Behörden werden alles daran setzen, damit die
Koylenzufuhren regelmäßig eintreffen, aber es ist zu be¬
fürchten, daß durch die Operatiouen, welche die deutsche
Reichsregierung im Ruhrkohlengebiet unternommen hat.
die Ausbeutung der Bergwerke immer schwierigec wird.
Sollte die Bevölkerung Franlsurts in Zukunft in dieser
Hinsicht zu leiden haven, so möge sie wißen, daß die
französischen Behörden keine Verantwortung trifft.

Baldige Räumung?
Havas meldet: Man glaubt zu wissen, daß, wenn

die französischen Truppen Frankfurt und Darmstadt räu¬
men werden, sie gleichzeitig auch Homburg und Hanau
srcigeben. Andererseits schafft das Verlangen der deut¬
schen Regierung um Verlängerung der zur Entwaffnung
Deutschlands- vorgesehenen Frist eine völlig neue Lage,
der die Alliierten und besonders Frankreich Rechnung-trä¬
gen müssen. Diese Forderung wird der erste Punkt der
Tagesordnung bei den Verhandlungen in San Remo fein.
Ueverdies ist es wahrscheinlich, daß die französische Re¬
gierung, um nicht den Anschein zu erwecken, als wolle sie
auf die Entscheidung der Alliierten einen Druck ausüben,
sich bemühen wird, die Dauer der Besetzung dieser Städte
zu beschränken und sich dazu herbeilaffen wird, sobald die
«age im Ruhrgcbiec, was die Tnippenbestände anlangt,
wieder normal geivorden ist, ihre Truppen zurückzuziehen.
Unter diesen Umständen kann mau sagen, daß die Ver¬
handlungen zwischen Paris und London glatt von statten
gehen werden.

Der wahre Grund.
In einem Anfall von Offenherzigkeit enthüllt der

.Ter-ws". das offiziöse' Organ der sranzösischen Regierung
den wahren Grund der Besetzungsaktion am Main. Es
handle sich gar nicht, so sagt das Blatt, um die Besetz¬
ung oder Nichtbesetzung einiger Städte, und nicht nach
Frankfurt müsse man schauen, sondern nach dem Rhein¬
land und nach Westfalen. Der letzte Gnind der ganzen
Lage sei, daß die Bevölkerung am Rhein unter der preu¬
ßischen Herrschaft leide und daß Preußen, nachdem es nn
Osten verstümmelt worden sei, mit seiner ganzen Geer sich
auf das reiche Rheinland stürze; denn Preußen se, weder
ein Volk noch ein Land nach der Ordnung der Natur,
sondern nur ein Heer, ein Staat, eine Verwaltung, die
irgend etwas zu verzehren haben müsse. Es lebe nur vom
Leben der anderen. Die ungeheuere bismarkische Eenhett



des preußisch-deutschen Reichs , die schon ein halbes Jahr¬
hundert lang eine stete Gefahr für das Abendland und die
Unfruchtbarmachung ganz Deutschlands bedeutet habe , drohe
sich nun nach der in Weimar uno Berlin beschlossenen
uyitarischen Verfassung noch zu verschlimmern mit einen!
neuartigen militärisch -sozialistischen Imperialismus / dem
schon seit langem der Marxismus eine sehr starke, wenn
auch nicht sehr klare Fassung gegeben habe . Und dieses
System wolle Berlin den rheinisch-westfälischen Gebieten
unterlegen und das Joch anspannen , das sie schon zu hart
empfinden . Die Militärs vom alten preußischen Geist und
der gegenwärtig an der Macht befindliche Sozialismus
seien darüber nicht verschiedener Meinung.

Neue Besatzungstruppen.
Der Sonderberichterstatter des „Matin " in Mainz be¬

stätigt , daß die 17. Division in Nach die schwarzen Trup¬
pen in Frankfurt a . M . ablösen wird.

französische Stimme » .
Havas Meldet aus Paris:  In den französisch-eng¬

lischen Meinungsverschiedenheiten ist eine Besserung ein¬
getreten . Der „Temps " sagt , daß bis jetzt noch keine offi¬
zielle Mitteilung eingetroffen ist, daß die Bereinigten Staa¬
ten die Besetzung der Mainstädte durch die französischen
Truppen mißbilligen . Aus dem staitgehabten Meinungs¬
austausch geht hervor , daß es den deutschen Streitkrästen
obliegt , die Ordnung im Ruhrgebiet wiederherzustellen.
So ist wenigstens immer noch die Ansicht der Regierung
der Vereinigten Staaten . Diese meint , daß Frankreich
ernste Gründe gehabt haben müsse, um seine Truppen aus
das rechte Rheinufer vorrücken zu lassen und äußert den
Wunsch, diese Gründe kennen zu lernen , die übrigens sehr
leicht zu erklären sind . Die französische Negierung hat vis
jetzt noch keine Note von Italien empfangen . Was die ja¬
panische Regierung anbelangt , die ihre Ansicht im Lause
einer in Tokio staitgehabten Unterredung geäußert hat,
weiß man nun , daß sie nicht den geringsten Einspruch ge¬
gen die Besetzung der deutschen Städte erhebt.

Ter Zahlnntzsverkehr.
Um Gerüchten , die außerhalb Frankfurt verbreitet

sind, entgegenzutreien , sei nochmals darauf hingewiesen,
daß durch die Besetzung Frankfurts keinerlei Störungen
im Zahlungsverkehr eingetreten sind, so daß sich jegliche
Vorsichtsmaßregel für Sendungen nach Frankfurt erübrigt.

Die süddeutschen Negierungen.
Die in Stuttgart  abgehaltene Konferenz der Re¬

gierungen von Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden und
Hessen kam nach eingehender Aussprache über die gegen¬
wärtige Lage zu folgendem Ergebnis:

Die in Stuttgart vertretenen Regierungen protestieren
gegen die neuerdings erfolgte feindliche Besetzung der Be¬
zirke Frankfurt a . M . und Darmstadt , die weder durch das
Rheinlandabkommen noch durch den Friedensvertrag ge¬
rechtfertigt ist. Die Regierungen erklären , daß sie allen
Maßnahmen der Reichsregierung zur Wahrung der-Reichs-
rnteressen zustimmen und jeden Versuch, Süddeutschland
vom Reich zu trennen , .mit aller Entschiedenheit zurück¬
weisen.

Bezüglich ' der allgemeinen wirtschaftlichen und politi¬
schen Lage verlangen dre vertretenen Regierungen , daß
streng der Reichsverfassung gemäß verfahren wird , denn
nur so ist die Zukunft des Reiches und der deutschen Ra¬
tion zu sichern. Jede Zentralisation , die über ein vernünf¬
tiges Maß hinausgeht , sei eine Gefahr , vor der die ver¬
tretenen Negierungen aufs entschiedenste warnen.

elend zugrunde gehen lassen. Mit heißem Mitemps^
grüßen wir die Volksgenossen der unbeteiligten Städte"?
daraufhin von Frankreich besetzt worden sind . Wir —
heben feierlichst Einspruch gegen dieses Vorgehen ^

Li'' ^ll 3die ‘
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Die bayrische« Truppen.
Ei/ : Berliner Blatt bringt die Meldung über ^

angebliche Absicht der Regierung , die bayrischen Trupd,
in Dortmund zu entwaffnen . Diese Truppen sollen A
geblich ein Unternehmen gegen Elberfeld -Barmen mu,
haben . Die Meldung ist in allen Teilen falsch. Wie »
für die in Frage kommende Formation mitteilt , war sM
verständlich ein Vorgehen gegen Elberfeld -Barmen «î ..« r
geplant . Ebensowenig besteht bei der Negierung die m aufgrund
ßcht, die in Dortmund besindllchen Truppen zu cuw 7^ dem Deu
nett . Nebrigens ist die Zurückziehung der im Ruhiges ickcu Reiches
nicht mehr benötigten Truppen bereits eingeleitet . ' ■ « eoiet büde.

Auf der flncht erschossen.

*S
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Der Bergmann Steinert  wurde in Herne w
den Reichswehrtruppcn festgenommen , weil er sich an
Plünderungen in Essen beteiligt hajte . An der Montc-np
straße ergriff er dte Flucht und wurde hierbei von de»
Truppen erschossen. Wie die „Herner Zeitung " meldet, W
Steiner verdächtig , bei den Kämpfen uni Essen die ganze
Leitung der Insurgenten in der Hand gehabt zu haben

Das „Journal des Debats "/sagt , daß Lloyd Ge¬
orge  sich zur See nach San  R e m o begeben wird , wo
er am 19 . April mit Mi l l e r a n d und den anderen wli-
iertcn Staatsmännern Zusammentreffen lyird . Unter die¬
sen Umständen lverden die französisch-englischen Bespre¬
chungen ohne Zwciftl eine gewisse Verzögerung erleiden,
ohne indessen unterbrochen zu werden . Es ist vielleicht
nicht günstig , daß gerade die Umstände den Ministern und
Diplomaten eine Bedenkzeit auferlegen . Es ist unzweifel¬
haft daß man sowohl in England als auch in Frankreich
an der Ausrechterhaliung und Befestigung des Bündnisses
festhält . Dies dürste ebenso wenig wie die Ausführung
des Friedens -Vertrages von Meinungsverschiedenheiten über
allgemeine Punkte und von vorübergehenden Mißverständ¬
nissen abhängig gemacht werden . Das hat die französische
Regierung wohl verstanden . Sie hat übrigens die Absicht
mit unseren Freunden und Verbündeten insgesamt die
Frage der Anwendung der Vertragsbestimmungen , die im
Interesse Aller liegen und die strikte beachtet werden müs¬
sen, ^u prüfen . Man muß sich über diesen Punkt end¬
gültig einig Werden . Es ist gewiß , dach man zu dieser
Ueberetnstimmung kommen wird , aber man muß ohne Hast
und ohne Nervosität alle Gesichtspunkte des Problems prü¬
fen. tzleber diesen Grundsatz ist sich die ganze Welt einig.
Es genügt , das: man sich über die Bedingungen unterhält,
unter denen die praktische Ausführung des Friedens vor
sich gehen soll , der gemeinsam errichtet worden ist und
der auch gemeinsam aufrcchterhalten werden wird.

Verzicht auf die Kontribution.
In einer Besprechung mit dem Oberbürgermeister

Voigt  hat General D e m e tz die Kontribution von
10 000 Goldmark wieder niedergeschlagen  mit
Rücksicht auf die gute Haltung der Frankfurter Bevölkerung
rn den letzten Tagen und in der Hoffnung , daß auch fer¬
ner vollständige Ruhe herrscht . General Demetz äußerte
dabei , daß es ihm lediglich auf die Vermeidung ähnlicher
Unruhen wie am 7 . April ankomme und erwähnte ferner,
daß die deutsche Polizei in den letzten Tagen durchaus
ihre Pflicht getan habe.

Englisch -deutscher Zwischenfall.
Rach einer Mitteilung des Berliner Korrespondenten

des „Manchester Guardian ", Hamilton , ist der als Bericht,
erstacker des Blattes nach dem Rnhrgebret etüsandie zwei«
Korrespondent des Blattes , F . A . V o i g t , nach de:
Besetzung Essens durch Retchswehrtruppen verhaftet wor¬
den und, , nachdem ihm in der Haft übel mitgespielt wor¬
den war , erst am Abend wieder entlassen worden . Der Gruppe
englische Geschäftsträger Lord K i l m a r n o ck hat ben LöeS" ka«eifft3ffin2(Vrrr bereift hnn 9̂ rtrf<nTf tn
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Babenhausen besetzt.
Babenhausen  ist von französischen Truppen b e-

setzt worden . Die Reichswehr ist nach Bobort abgerückt
Eine französische Patrouille kam gestern bis nach Bens-
heim , Log sich aber alsbald wieder zurück.

Protest der französischen Sozialisten.

Reichskanzlear bereits von dem Vorfall in Kenntnis , 1nl h:e Ange
setzt. Das Auswärtige Amt verlangte bei dem Minister Dressieren mSevering  telegraphisch eine strenge Untersuchung desN orfalles und die sofortige Bestrafung der Schuldigen

Air der Spitze der Pariser „Humanite " wich ein Pro¬
test des . Ständigen Verwaltungsausschusses der Sozialistr-
!chen Partei gegen das Vorgehen der französischen Trup¬
pen in Frankfurt a . M . veröffentlicht . Außerdem tqdelt
oie Entschließung die jetzt von der sranzösischen Regierung
erngeschlagene Politik , die eine Politik des nationalen
Blocks genannt ivird.

^nr den Mona
gesetzt; am Do

^MUeber die Lage im Wuppertal  wird von mili- fcäiegeiei und
tärischer Seite berichtet : Tausende ehemaliger Rotgardisten ^m «usbaud
sind  ins Wuppertal und seine Umgebung geflüchtet und Mransialtunre,
warten dort auf einen für ihre Zwecke günstigen Zeitpunkt statl
Es herrscht infolgedessen große Unsicherheit / Einbrüche,

Die Amerikaner.
Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Was¬

hington meldet , sagte Staatssekretär C o l b y zu Journa¬
listen mit Bezug aus die deutsche Protestnote gegen deu
französischen Einmarsch , es liege auf der Hand , daß es
für die deutsche Negierung unmöglich sei, Frieden und
Ordnung wieder herzustellen , wenn jeder Versuch dazu , m«
ungerechtfertigtem Mißtrauen entgegengetreten werde und
neue Unterorücknngsmaßregeln die Folge seien.

Englischer Protest an Belgien?
Die „Preßinformation " meldet aus Brüssel : Die bri¬

tische Regierung hat an Belgien eine Protestnote wegen
der Entsendung belgischer Truppen in das deutsche neu¬
trale Gebiet ohne Einwilligung aller Alliicrieu abgesändt.
In der Rote wird ausdrücklich erwähl « , daß weitere der¬
artige willkürliche Schritte einzelner alliierter Staaten über
den Kopf der Botschasterkonferen ; hinweg die gesamte Al¬
lianz in Gefahr bringen würden.

Nach einer Privatmeldung des „Petit Pansteu " aus
Brüssel , ist,  dte Abreise des belgischen Baiaiilvlis nach
Frankfurt a . M . verschoben worden.

Aus einer weiteren Meldung des „Petit Parisien"
geh: hervor , daß die französische Regierung , vevor sie bei
der belgischen Regierung den Antrag auf Beteiligung an
der Besetzung der Städte im Maingau stellte, beantragt
hatte , daß Belgien an den militärischen Operationen tin
Ruhrgebiet teilnehme . Der letzte Antrag sei jedoch von
der belgischen Regierung abgelehnt worden.

^ruppen-Ich »»
von «K. 1-
so ist der Nor

Bandendiebstähle , Raub utld Plünderung sind an derT -ö
gesordnuug . Besonders frech benehmen sich einige Ban¬
den am Rastde der Wupperstädte . Sie überfallen Wäsche¬
reien , etnzetne Häuser und Bauerngehöste , um Wäsche,
Kleider , Lebensmittel und Geld zu erpressen. Das Raub¬
gesindel ist teilweise vornehm gekleidet und oft nicht ein¬
mal der deutschen Sprache mächtig . Auch in den Städten
kommt es zuweilen zu Schießereien mit den Rotgardisten.
Tie gesamte Bürgerschaft und die überwiegende Mehrzahl
der Arbeiter hat das ganze Treiben satt . Eine Waffe»
abgabe hat im Wuppertal kaum staktgefundeu . Die abge-
liefertcn Waffen sind unbrauchbar . Zur Zeit werden zahl¬
reiche, von den Roten Truppen requirierte Persouen - uno
Lastautos nach Holland verschoben.

Meuchelmörder . M_
- Rach einer Meldung des „Bcrl . Lok.-Anz ." aus bedenklichen F.

Essen  sind , wie von militärischer Seite aus Hamborn deutschen Volk,
gemeldet wird , 17 völlig entkleidete Leichen nach einem
meuchlerischen Ueberiall auf eine Gruppe Reichswehr ein-
geliesert worden . Es waren zum größten Teil Rcichs-
webrangehörige , die lebend in Gefangenschaft gerate»
waren.
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Aschaffenburg wird tzicht besetzt.
Die deutsche Negierung hat die französische daraus

aufmerksam gemacht, daß sich nach vorliegenden Meldun¬
gen französische Truppen im Vorrücken ' in der Richtung
auß Aschaffenburg  befinden . Für den Fall , daß
diese Nachrichten sich bewahrheiten , hat sich die deutsche Ne¬
gierung für verpflichtet gehalten , mit allem Ernst auf die
Gefahren bewaffneter Zusammenstöße der vorrückenden fran¬
zösischen Truppen mit deutschen Truppen Hinzuwelsen . Ans
Grund dieser Note verständigte Palcologue am 10. April
den deutschen Geschäftsträger in Paris davon , daß Frank¬
reich nicht daran denke, Aschaffenburg zu besetzen. Stock¬
stadt sei mcht besetzt worden . Vorposten hätten lediglich
aus militärischen Gründen bis in die Nähe der Stadt vor¬
geschoben werden müssen.

Tie Lage im Urrhrgebiet.
Essen befreit.

Wie Essener Blätter berichten , beläuft sich der durch
die Plünderungen der Roten entstandene Schaden in der
Stadt Esten auf über 10 Millionen Mark.

In der Essener Stadtverordnetensitzung wurde nach
längerer Aussprache über die Ereignisse während der Herr¬
schaft der Spartakiden folgende Entschließung angenommen:

„Erst als Plünderungen und Gewalttätigkeiten gegen
die große " Masse der arbeitswilligen Bevölkerung und ge¬
gen Einzelpersonen den Ruhrkohlenbezirk an den Rand
des Verderbens brachten , hat die Rcichsregierung auf drin¬
gende behördliche und private Notrufe den neutralen Teil
des Bezirks mit Reichswehr belegt . So auch dre Stadt
Essen, in der die Verhältnisse unerträglich geworden wa¬
ren . Wir bekunden vor aller Welt , daß der Reichsregie¬
rung kein anderes Wittel mehr blieb , wollte sie uns nicht

Erklärung der Eisenbahner.
Die fünf Elsenbahnerverbände - Gewerkschasisbund

deutscher Eisenbahnbeamter , Gewerkschaft deutscher Lok» k
motivführer , Gewerkschaft deutscher Rangierbedienstcter , All¬
gemeiner Eisenbahnerverband und die ^Gewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner , die eine Arbeitsgemeinschaft eingegcm-
gen sind, erklärten in "einer Versammlung rn Essen,
wenn die Regierung dem Druck .von links weiter naÄ-
gebe - und das Industriegebiet wieder schutzlos lasse, müß¬
ten die Eisenbahner zur eigenen Sicherheit und für den
Westen Deiltschlands zur Selbsthilfe greifen . Die Arbeits¬
gemeinschaft wurde beauftragt , alles für den neuen Kamp!
vorzuberetten , wenn die Vorkommnisse der letzten Woche
sich wiederholen sollien . Jedem Terror , ob er von recht-'
oder links , solle energisch entgegengetreten werden.

Oberschlefierr.
Ein deutscher Protest.

Unter der Begründung , daß der Friedensvertrag für
die Dauer der interalliierten Regierung die politische Zu¬
gehörigkeit Oberschlesiens zu irgendeinem Staate vorläufig
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«otionalE» CiFeuerliesl.

Erzählung von Karl W e i ß.
1.

Endlich hatte sie ihr ' Ziel , das Teich iauerhans , er¬
reicht . Sitz öffnete die morsche Tür an welcher de'
Drücker gebrochen hev .chhi ng , .rat aber nich: über dir
geschneite Schwelle , sondern rief außen stehend , in den
onnklen Vorraum hinein:

„Teichbänerin ! Js unser Lies bei Euch ?"
,,D ' Himm l -anrr -iesl ?" tönte eine schlicke Weckrer-

imme aus dem Dunkel heraus . ..Die war net da
Wird lcickt mi d e Bub 'n bei die drei Teich ' sei»
und Schl t en fabr 'n ."

„Bei die drei Teich ' !" Der al en Veronika fuhr es
in alle Glieder . Sie warf die Türe zu , ohne „B 'hüi
Io t !" zu sagen.

Bald war sie auch schon bei den drei Teichen ett-
ael ;ü  t . und dort stand richtig die Liesl misten nntn
liner Buben char und schrie und suchte 'tr tjnit den lan¬
gen Armen durch die Luft da«: die schweren blonden
Zöp 'e mit den breiten roten Schlecken , d ' e ihr die
Veronika noch heute vor dem Kirchgang so sorgfältig
gebunden hatte , um den kleinen Kopf nur so hertlm-
flogen . „Ra wart ' , Wildling !" drohte die A-lte und
vatete näher.

Hier erst sah sie die ganze Bescherung . Der äl 'este
Bub der Teichbäuerin , der schwarze Toni und der
Bachschneider - Lois ', ein großer - flachsbaarig r Bengel,
oalg en sich im Schnee , daß es „frei eine Schand " war.
Die anderen Buben standen herum tind hetzten , allen
ooran aber Liesl . Die schrie unablässig:

„Halt 'n fest, Loisl ! 'nunter muß -er 'nunter
NUß—"

Da hatte sie auch schon eine tüchtige Ohrfeige weg.

und die Veronika stand vor ihr . . We Alte fasste sie
ohne , viel Umstande am Ohr und führte sie trotz aller
Gegenwehr , so rasch der t e' e Schnee es erlanckte , ans
die Dor straße und in den Himmelbauerhof zur ück. Doch
ehe es ihr gelang , die hesiig widerstrebende Liesl fort-
zuziehen , gewann her Toni Lust duckte seinen Gegner
snt er und schrie der ingrimmig zurück drohenden Liesl
ein höhnisches , heiser hervorgekeuchtes „Feuerliesl !"
nach.

Liesl stampfte in ohnmächtiger Wist mit den
Füßen aber die alte Veronika hielt sie fest und schlepp¬
te sie mit sich fort nach Hause . Dort zerrte sie die arg
zerzauste Liesl in die Si lbe , in welcher der Himmel - ,
baner mit dein Schullehrer in ein pockitisches Gespräch
vertieft saß und nun erzählte sie ingrimmig wo und
wie sie das „nirnutzige Ding " gesunden habe . ..Und
aus dem Wildling so l amal a Bäuerin wcrd 'n !" schloß
sie i ren zornig l .evoorgepoltstten Bericht.

„I mag ka Bäuerin werd 'n " trotzte Liesl.
„So ! Und was wil st nachher denn werd 'n ?" leiste

die Alte.
„Ä Soldat oder a Jäger !"
Der Hi nmelbauer lach e dröhnend , und der Schul-

lehrer kicherte pflichtschuldigst mit.
„Das Dirndl ' is narrisch Word '« ," meinte der Bauer

dann und der Schul ebrer fracte mit sanfter Sftmme:
„Warum denn just e 'n Jäger oder rin Soldat ?"
„Weil i nachher a G 'wchr hält ' und dem Teich-

baucr Toni was aut ?n  könnt ."
„Jesus Maria !" lreftchie die Veronika . Jetzt glaub'

i 's frei selber : sir i 's über ^eschvapp ' !"
„Was hat Dir denn d :r Toni so Furchtbares an¬

getan ?" fragte der Schullehrer wieder recht liebevoll
und schielte dabei ans den reichen Himmelbauer binüber-

„Feuerliesl hct er mi g 'ba ' en . z' wegen meine rw-
ten Haarschleifen, " platzte Liesl wü end beraus und
wurde selbst so rot wie ihre unglücklichen Bänder . Dann

subt sie laut weinend fort : „Und der Bachschncider-
Loisl hat sich ancenommen um mi — und gerauft ba°
ben 's mft einand ' — und der Toni war der Stärkere
-lind antiin muß i ihm was oder i erstick' ."

Der Schullehrer verwies ihr sanft die Drohung!
d«r Vater schalt sie ein „dal 'ertes Ding ", und die V»
ronika zahlte ibr oben im Scbla ' zimmer den weiten Weg
bis zu den drei Teichen mit ein paar tichtigen Püi'
fen beim . H

Aber Liesl fühlte von alledem nichts : sie s<bl^ '
mit dem einziwn Gedanken ein und erwachte mit ihw
am anderen Morgen wieder : I

„Der Toni hcft mi Feuerliesl g 'haßen , und i uÄ
ihm was antun oder i ersick ' ."

Der Name Fe " erl esl blieb aber unabstreifbar v"
ihr hängen ; dafür sorgten schon die Buben die rtzn ac’
hört , l ickst minder als der Teichbaner -Toni selbst, der
ib « erftmben und mit einer blutigen Schramme au der
St rn bezahlt hatte , die ihm von der Balgerei mit dnn
Bach ĉhneidn - Loiel ge ' lieben war . J

Am nächsten Son trge drückte sich Liesl , nachd/w
sie d' e Zeitung mühselig durchbuchstabiert hatte . «W
wie sonst aus der Stube sondern setzte sich ftiI neben
Veron 'cka ins Fenster und blickte in den klaren W -ntcv
tag hinaus . Die ganze Wocke war sie schon anders ^ ,
sonst gewesen ; sie tollte nicht mehr in Haus und ^
umher ; gnäft " nicht mlebr Tiere und Menschen , llor
die Mügste nicht mebr beim Melken und batte seit vou
len acht Taren keinen einzigen Topf vom Brett g«l"2
sen, noch i n zerbrochen . Eine schier unheimliche Sb
herrscht - 'eht >m .Himmelbauerhole , welcher sonst
ihrem bellen Lachen , ihrem Toftm und Lärmen ^
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nntte bie interalliierte Kommt,>ion tmt
n “a®c' W(me orbnetenmanbate ber in Oberschlesien
ß alle n » suSpenbicrl worben seien unb cven-
M PeN-ne ' ^tẑ chlesischer Abgeorbneier, bie

x Kieberet Tagungen ber Rallonalversamm-
jtotzdema ^ anoesversammlung ober bes Pro-
cr Pieû mcn  verhindert werben würbe. Gleich-

.aaes ^ interalliierte Kommission in einem ofsr-
tjatte. W * * * erklärt, daß bie oberschlesische
Pressccommiu be* Reichspräsidenten und an

'ölkerung Mcrt  nicht teilnehmen könne. Der deutsche
zieichitagswaŷ berschlesien, Fürst Hatzselb, hat gestern
ollmäcĥV . F,nieu der interalliierten Kommission
•n diese soalctch energisch Einspruch erhoben
General Le « ^ ba fc Oberschlesien, solange nicht
,t Hinweg Abstimmung seine rechtliche Lösung
- ausgmn Reich ersolgt sei, ein Teil des Deut-
de« Deutsch» unb teiu  selbständiges völkerrechtliches

— Sietches bestehe die Souveränität des Deut-
stet bilde, > ^ auch die sich aus ihr ergebenden

Reiches Kremen des Friedensvertrages- innerhalb der Grenzen des Friedensvertrages
m's- nery alliierten Kommission geführt wer-
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.. aller staatsbürgerlichen Rechte bleiben und
lem Best? oberschlesischeuBevölkerung nach wie vor

sind, in deutschen preußischen und provinziellen
'^ en-_ -_

^STu . Vermischte Nachrichten
Aus der Angestellten -Bewegung.

^ Eltville,  14 . « pril . In der am SO. März
^ipT' rtattgefunbenen öffentlichen Versammlung der Orts-

,»ve tlwille des „Deuti'ch*at . H-mdlungsgehilfen-Ver-
^es " ka« der neue Angestellten-Tarif zur Besprechung,
hm die Angestellten für »le sie betreffende» Gesetze• zu

TLifieren unb cmfzukmren, bat die Ortsgruppe Eltville
E den Monat April wieder zwei Besprech»ngsabende fest-
Kiefcr am Donnerstag, den 15 April wird das Betriebs-
Wklcktz"Nd am Donnerstag , den 22. April die Vorschläge
/rtusbau cher Angestellten Versicherung behandelt. Dis
ranstastunren finden jeweils abends 7 45 Uhr im Bahn-

^s.Hoiel statt und ist der Besuch sämtlicher Angestellten
'rwünscht. — Der neue Tarifvertrag liegt in >den Orts-

hruppen-Sitzunren aus ; derselbe kann auch gegen Einsendung
von ftt - l — durch die Ortsgruppe bezogen werden, eben¬
so st der Nor« al-Lehcvertrag für kaufm. Lehrlinge daselbst
rheltich

Partei -Versammlung.
- Eltville,  14 . April Die am 10 ds. Mt » dahier

Mhattene .Versammlung der d e u t schn u t i o n a l e n
Polkspartei,  Kreisverein Rheingau, war sehr zahlreich
besucht. Auf der Tagesordnung standen die politischen Er¬
eignisse des MonatS März . Der Hauptredner , Herr
)ofjmann - Wiesbaden,  schilderte in packender und tem¬

peramentvoller, aber durchaus sachlicher Art zunächst den
Echlubakt der unheilvollen Tätigkeit Erzbergers und seine
bedenklichenF»lgen für die Wohlfahrt und die Moral des
deutschen Volkes. Im Anschluß hierin wurden die Ereignisse
bet 1Z Mürz, im Besondern die Ursachen »nd die Folgen
eingehend erörtert. Unwiderleglich wurde auf Grund der
amtlichen Regierungserklärung vom 12. ' März und der
oifiziellen Auslassungen der Parteileitung der Nachweis ge*
führt, daß die deutschnationale Bolkspartei den Vorgängen
nicht nur völlig fernsteht, sondern sie scharf vermsteilt. Der
2. Redner, Herr Zühlsdorfs-  Reudorf, beschäftigte sich,
den Vorredne» ergänzend, gleichfalls mit den Ursachen der
Militärputsches, der in der Hauptsache auf die undankbare
Behondlmig der Reichswehr seitens der Regierung zurück^
Mähren sei. Ganz besonders habe die Ablehnung der zum
größten Teil berechtigten Forderungen, im Besondern der¬
jenigen nach fachmännischer Führung b« den bevorstehenden
Kümp'en gegen den Bolschewismus die größte Erbitterung
lervvrgeruftn. General » Lüttwitz habe lediglich im Ans¬

age gehandelt. Der Redner kam hierauf u. A. auf die
Hetze der demokratischen Presse gegen die Soldaten — selbst
WP’m Ruhrgebiet — zu sprechen. Diese Selbstvernichttzng
E Bürgertums durch die Demokratie fand gebührender
•“Me eine scharfe Verurteilung ebenso wie die Kampfesweise
. le,et  Partei gegen die Rechtsparteien Aach das wider»
lpkuchsoolle Verhalten der Sozialdemokratie bei der No-
rmber-Revolution 191» gegenüber demjenigen bei dem

^ärzPuisch 1920 wurde aktenmäßig festgestellt und ent-
Mechend beleuchtet. Beiden Rednern, die reichen Beifall
«tnteten, stand so überzeugende» Material zur Seite , daß
°» keiner koste Einwendungen erhoben wurden. Der

, «sammlungsadend war ein voller Erfolg der deutsch-
Mwnale» Bolkspartei

Postdienstliche ».

p». ^ ^ egen der durch die Unruhen im Ruhrrevier he»-
V^ kehrrstockungen ist die Annahme von Paket»

im denjenige» Landern, nach denen Pakete nur
köim durch die Niederlande befördert werden

b", borübergehendeingestellt worden.
Aufhebung von Beschränkungen.

^ bisherige» Beschränkungen im Nachnahme-,
itoitep Postanweisung»- uni Zahlkartenverkehr
§a# *! . dem unbesetzten Deutschland und dem deutschen
A«- m ? !el ^od mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.
BL )en Verkehr finden sonach von jetzt an die allgemeinen

"bimungen Anwendung
Zur Munitions -Explosion.

bei tzx. Edesheim,  12 . April. Die drei Kinder, welche
^Eions 'Exploßon am Freitag schreckliche Brand-

er!z?j ^ on trugen, sind von ihrem schweren Leiden
^4an>  schwergeprüften Familien Rückes und
wußten Resste Trauer versetzt worden. Unverschuldet
»ushix^ ^ ,drei Knaben, die sich im Rathaushofe spielend
^un -, ' junges Leben lassen und die Eltern ihre
^stdens ^ öhne im blühenden KlndeSalter dahin-
ott bieteê en* ®'e ganze Stadt nimmt innigsten Anteil
t»ofren t m schweren Verluste, der die beiden Familien be-
ßth •> . 9 ^)0 /tnu« n!uf am «n ißJ imKum CamK
flbt Ixtlll'  ^ ie  gemeinsame Beerdigung der Kinder fand
^ "tzen? uachmittag  4 Uhr von den elterlichen Woh-
a*« 8er,u.8 statt Aus Anlaß des traurigen Vorfalles wurde

licfn 9en  Sonntag folgende Bekanntmachung ver¬
wund  angeschlagen:

„Das furchtbare Unglück, welches zwei Rüdesheimer
Familien durch d«n jähen Tod dreier Kinder betroffen
hat , muß alle Bürger und Bürgerinnen von Rüdesheim
in tiefstem Mitgefühl einigen!

Es darf erwartet werden, daß die gesamte Bürger¬
schaft die Trauer der Betroffenen zu de, ihrigen macht,
um ihnen so wenigstens den Trost zu spenden, den
eine allgemeine menschliche Teilnahme zu geben vermag.

Beteiligung an Lustbarkeiten irgend welcher Art
verbietet das Mitgefühl.

Unser aller Gedanken dürfen in diesen schweren
Tagen nur bei dem Leid unserer Mitbürger fein! .

Rüdesheim , den 11. April 1920.
Der Bürgermeister : I . B. : Brogsitter ."

* Rüdesheim  a . Rh,  12 . April. Die durch die
Munitions -Explosionffchwer betroffenen Eltern der so jammer¬
voll ums Leben gekommenen Kinder veröffentlichen solgende
Trauer -Anzeige: „Schmerzerfüllt machen wir die traurige
Mitteilung , daß unsere lieben, unvergeßlichen, hoffnungs¬
vollen Söhne und Brüder Alfred Nückes,  im Alter
von 1l Jahren , Franz Schank,  im Alter von 18
Jahren , ARa x S cha n k im Alter von 10 Jahren infolge eines
Rnglücksfallesourch eine Pulver -Explosion»o» ihren schweren
Schmerzen erlöst wurden In tiefer Trauer die schwergeprüften
Familien »eopolb Nückes — Franz  Schank/

Sitzungsprotokoll.

- * Rüdesheim  a . Nh., 12. April. Für die Be-
Nutzung der Badeanstalt durch die schulpflschiigen Sinder
wurden dem Besitzer der Badeanstalt, Maul , von der Stadt¬
verordnetenversammlung 500 Mk. bewilligt. — Die 8es»l-
dungsoerhältnisse der Gemeindebeamten sollen geregelt wer-
den und zwar entsprechend der Leist»ngsfähigkeii und den
heutigen Verhältnissen. — Für den Bürgermeister a. D.
Alberti wurde ein Ruhegehalt von 6600 Mk. festgesetzt, von
denen die Ruhegehaltskasse>6000 Mk. trägt und die Stadt
600 Mk. zuschießt.

Versorgung der Kriegsbeschädigten.

4 - Slug b e nt Rheingau,  14 . April. Die Fest¬
setzung der den Kriegsbeschädigten zukommenden militärischen
VersorgungSgebührniffe kann nicht immer mit der gewünschten
Beschleunigung durchgesührt werden, da die zuständigen
Stellen in den meisten Fällen für die Bearbeitung der An¬
träge und die richtige Festsetzung der Bersorgingsgebühr-
niffe unbedingt erforderliche Feststellungen, die vielfach mit
außerordentlichen Verzögerungen verbunden sind, zu treffen
haben . Ein billiger Ausgleich ist jedoch darin zu finden,
daß den Kriegsbeschädigten die Möglichkeit gegeben ist,
auf Antrag einen Rentenvorschuß von der zuständigen Ver¬
sorgungsstelle zu erhalten . Rentenvorschüffe werden in allen
Fällen gewährt , in denen die vorgeschciebenen Bedingungen
(es muß Dienstbeschädigung vorliegen und anerkannt se n,
sowie nach ärztlichem Gutachten der Antrag auf Gewährung
der Rente Aussicht^ .auf Erfolg haben und die Erwerbsun¬
fähigkeit mindestens 10 v. H betragen) erfüllt sind. Als
Vorschuß wird , wenn ein b e g r ü n d>e t e r Rrntenantrag
gestellt ist, der Betrag der zu erwartenden Rente gezahlt.
Anträge auf Zahlung eines Nentenvorschuffkskönnen bei
der für den Antragsteller zuständigen Ortspolizeibehörde
gestellt werden , wenn der Kriegsbeschädigte bereits aus
dem Heeresdienst entlassen ist und einen Rentenantrag gestellt
hat . — Antragsteller aus dem Rheingaukreise können An¬
träge auch bei dem KreiswohlfahrtSamt, Abt. B. stellen,
dessen Aufgabe u. A ist den Kriegsbeschädigten in allen
Fragen , die eine Verbesserung ihre, wirtschaftlichen Lage
betreffen, helfend zu, Seite zu stehen. >

Ausländische Wertpapiere.

Q ful dem Rheinga », 14 . April. Wie wir
»on zuständiger Seite hören, ist daS ReichSfinanzministerium,
Stelle für ausländische Wertpapiere, gegenwärtig mit der
«orbereitung der zweiten Abschlagszahlung für die an- das
Reich ans Grund der Bekanntmachnng vom 26. 3. 1919
nebst Nachträgen abgelieserten,saus!ändischcn festverzinslichen
Wertpapiere , soweit sie bisher weiter veräußert sind, beschäftigt.
Die Bekanntwachung wegen der Einzelheiten wird voraus¬
sichtlich in den Wochen nach Ostern veröffentlicht werden.
Die Durchführung der zweiten Abschlagszahlungbringt es
mit sich, daß künftig keinerlei Ablieferungen an daß Reich
mehr erfolgen können. Um jedoch denjenigen Eigentümern,
welche bisher aus Unachtsamkeit oder aus sonstigen Gründen
die 2lblieferung unterlassen haben, Gelegenheit zu geben,
da» Versäumte nachzuholrn, können bis zum 15 . April
ds.  Js . Stücke bei inländischen Banken oder Bankiers ab
geliefert worden , die aber bis zum 20. April ds. Js . bei
den zuständigen Zentralsammelstellen ein,egangen sein müssen.
Die beteiligten Eigentümer werden gut tun, von dieser Ge¬
legenheit Getzrauch zu machen. Jrgentwelche Rechtsuach-
teile sollen ihnen aus der jetzigen Atzlieferung nicht entstehen,
obwohl die ursprüngliche Ablieferungsfrist längst verstrichen
ist. Dagegen Hatzen sie später die in der Bekanntmachung
vom 28 . 3 1919 vorgesehenen Strafen und sonstigen Rechts
Nachteile zu gewärtigen , abgesehen davon, daß auf absehbare
Zeit keine Möglichkeit bestehen wird, die Wertpapiere zu
veräußern oder sonst zu verwerten.

Anhaltende Besserung de, Markkurses.

* Mainz,  12 . April. Die Steigerung der
M csr ! im Aus lande  hat sich auch heute entgegen den
von interessierter Seite geäußerten Vermutungen weiter fort¬
gesetzt und ist in Paris z. B. sprunghaft in die Höhe ge¬
gangen . Rach den un» heute vorliegenden Meldungen no¬
tierten heute <an der Frankfurter und der Berliner Börse
gab es , wie berichtet, wegen der befürchteten Beschlagnahme
von Va utapapieren gar keine Notierungen) de, Dollar »ur
431/, (gegen 52*/4 am Samstag und ca 140 vor einem
Monat , der französische Frank 274 (gegen 340 bezw. 780)
der holländische Gulden >730 (gegen 2050 bew. 4040)
Die Steigerung der Mark in Zürich setzte sich heute in
dem in den letzten Tagen gewohnten Tempo fort , von
10 30 auf 10 40 . In Paris dagegen ging die deutsche
Valuta iprunghaft in die Höhe. Nach den uns vorliegenden
Kursberichten notierte die Mark heute in Paris zu Beginn
de» dortigen Börse 31 gegen 28 am Samstag und beim
vörsenschluß sogar 35 (gegen 273/4) und rund 14 vor
etwa Monatsfrist.

Vereidigung eines Probenehmers.
X In der Sitzung des Wirtsch«ftSausschuffes der

Handelskammer am *. April ist für den Handelskammer»
bezirk Wiesbaden der Kausman» Otto Selig,  Mitinhaber
der Firma Gebr . Selig , Wiesbaden, als Probenehmer von
Getreide und Futtermitteln , zugleich als Sachverständiger
für Heu und Stroh öffentlich angeftellt und beeidigt.

Flutzpiraten auf dem Rhein.
* Ni er st ein,  11 . April . Diebesbanden machen die

Nheinhasen, die Anker» und Anlegeplätze, die Bahnhöfe und
Güterhallen unsicher und rauben und Plündern in gemein¬
gefährlicher Weise — Auf dem jenseitigen User am Korn»
fand waren 2 Kohlenschiffe vor « nker gegangen. In der
Nacht wurden die Schiffe von einer ganzen Flotte von Fluß»
pirateü , die mit Nachen herbeigekommen waren, erbrochen
unb etwa 800 Zentner Kohlen und 100 Zentner Koks ge¬
stohlen . Von den Dieben Knd bis jetzt 15 ermittelt, außer¬
dem 8 Hehler . Die Kohlen konnten zum Teil ebenfalls
wieder aufgebracht werden . l

Der neue Zeppelin
heißt : N o r d ste r n. Er zeigt in Gondeln »nd Rumpfsorm
neue Vorteile der Luftwiderstandsbrechu«g. Die Zeppelin»
Werke haben auch ihr erstes Wasserflugzeug in Bootsform
des Rumpfes (seither nur Schwimmer) vollendet. Seine 2
Motoren leisten 1000 PS.

Ein neuer Schwingenflieger
des Ing Schwrrbt soll 50 Meter Höhe erreicht haben.
Dafür , dasi die Flügel in Albatrosbiegu»g je 6 /̂, Meter
und bie Länge der Maschine 8 Meter ist, wäre die bewe¬
gende Menschenkraft gut verwertet . Es erscheint jedoch
fraglich, wie ein längerer Flug ohne Motor geschehen kann.

Wichtig für Krankenkaffen und Apotheker.
* Der Neichsminister der Finanzen hat auf eine An¬

frage des Hauptnerbandes deutscher Ortskrankenkassen, ob
die Umsatzsteuer'von den Apothekern für den Krankenkassen
gelieferte Arzneien in Rechnung gestellt werden könne, unterm
23 . Februar 1020 (III 380 «) den Bescheid erteilt, daß dies
nicht der Fall sei, sofern die Apotheker ihre Bücher so führen
würden , daß die Lieferungen an Krankenkassen von den
übrige» zu unterscheide» seien.

Grubenunglück.
* H i n d e n b uw g, 10. April. Ans der Castellange-

Grube der gräflich Ballestremschen Verwaltung enstand gestern
abend eine Kohlenstaub-« xplosion. Bis 2 llhr nachts waren
28 Tote auS der Grube geborgen. Zwei Verletzte, die
ins Lazarett g-bracht wurden , starben ebenf«lls. Acht Tote
befinden sich noch in der Grube. Eine Betriebsstörung be¬
steht nicht.

Ppern in 5 Monaten wieder her >estellt.
* Die Aufräumungsarbeiten in Ipern haben begonnen,

nachdem sich zwei Bauunternehmer bereit erklärt haben,
für 7 Millionen Franken das ' Werk durchzuführen. ES
werden 200 Arbeiter beschäftigt werden u»d man gedenkt, ‘
in 5 Monaten mit den Arbeiten fertig zu sein.

Paris 1871.
* Die Lebensmittelpreise , welche in dey letzten Tagen

der Einschließung von Paris 1871 nach amtlichen Berichten
in der frmnzöflsche» Hauptstadt bezahlt wurden, bürsten bei
der jetzigen Teurung interessieren. Das Dutzend kleiner
Suppenzwiebeln kostete 7 Franl 20 Lent., ein Kops Sellerie
3 Frank , ein Runkelrübe 4 Frank, ein Liter Kartoffeln 4
Frank 80 Cent ., ein Pfund Speck 6 Frank, ein g«nzer
Schweineschinken 120 Frank, ein Piund Butter 40 Frank,
ein Ei 1 Frank , ein Kaninchen 35 Frank, eine zahme Ente
30 Frank . Selbst der zoologische Garten lieferte Tiere
zum Esse», und zwar kostete eine Zwergzebu 240 Frank,
ein Sambuhirsch 400 Frank, eine Nilgau Antilope 400
Frank , ein Waptihirsch 2000 Frank, ein Kamel 1900 Frank,
ein Elefant 10 »00 Frank . Die Preise waren demnach
(etwa die Kartoffeln ausgenommen) in Paris vor 49 Jahren
doch noch billiger , als in Deutschland »on heute.

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

Dcingenstos Gebot
Fördert die Ernährung des Kreises durch

{Kartoffelanbau!
Eiektr . Kupferschnüre
für Zugpendel , Stehlampen , Kochapparat« «tc. za

billigsten Preisen.

F !a r  Wiesbaden , Lnlitmtr.A,gegenüber lern Realgymnasium
I latftji X«l«pho» 7+7.

von

Simon Sauer Ww.,Alzoy,(Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt

Schlafzimmer mit! zwei- und dreitürigen Schränken
in siche, nußbaum, birke und mahagoni

sowie

. Spei86zimrner , Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen,

MK - alles erstklassige Fabrikate W
und

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
5u zeitgemäß niedrigen Preisen.

/
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kelrsnntmachung.
In unserem Handelsregister Abt . S Nr . 29 ist heute

eingetragen die Firma : Lommiffiou , Export - und Import-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung Winkel » mit de>a
Sitz in Winkel . Der Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb von Handelsgeschäften jeder Art ; die Verwer¬
tung von Weinen , Getränken , landwirtschaftlichen Erzeup-
riifsen , insbesondere die Pflege des Export - und Import-
Geschäftes . Das Stammkapital beträgt 20 000 .— Mark.

Jeder der Gesellschaft : Privatiers Lilly Metten von
WiuKel » Maria Metten in Winkel , Elisabeth Metten
in Winkel und stud . jun Josef Metten in Bonn ist
auch . Geschäftsführer und berechtigt , die Gesellschaft allein in
allen Teilen zu vertreten . Der Gesevschaftsnertrag ist am
22 . Januar 1920 festgestellt.

Aüdesheim  a . « h ., den 19 . März Ivra.
Amtsgericht.

StkuBlnackiig.
Für das hiesige Bürgermeisteramt wird zum möglichst

baldigen Eintritt eine gewandte Hilfsarbeiter ! « zur Be¬
dienung der Schreibmaschine gesucht . Gründliche Beherrschung
der Stenographie erforderlich . Gesuche sind unter Beifü¬
gung eines Lebenslaufes und evtl . Zeugnisabschriften , unter
Angabe der GehaltSanspräche bis zum 20 . April ds . Jrs.
einzureichen.

Niederwalluf (Rhein ), den 10 . April 1920.
Der Bürgermeister:

Jansen.

freiwillige
tirundftücks-Uerrteigtrung.
Samtag» den 17. April Sr. Jn ».

nachmittags um 1 Uhr,

lass «« die Erben der verstorbenen Wtw . Josefa Ernst nach-
verzeichncte Grundstücke im Rathause zu Erbach freiwillig
öffentlich , meistbietend versteigern r

i . Wohnhaus mit Hofraum » Scheune , Vieh - und
Schweinestall sowie Hausgarten gelegen Eber-
bacherstraße Nr . 66 9. 5 » ar groß

2 . Acker Bubenberg 8,25 „ M
3 . „ SpeierwieS 10,35 „ n
4 . „ Wolfskaut 10,77 . n

5 . Wiese Aalwiese 7,78 H
6 . Baumstück » V » . 9
7 . Wiese Aalwiese 4,94 „

Gemarkung Kiedrich:
8 . Acker Kiesling 12,06 , / „

Die Versteigerung findet statt im Rathaus zu Erbach.
Das Ortsgericht.

AeKanntmachung.
Am Samstag , den 17 . April,

abends « ' / , Uhr,
läßt Valentin Derstroff sein in der Ellenbogengasse Rr . 5
gelegenes

Wohnhaus
unter günstigen Bedingungen in der Wirtschaft Merscheid
öffentlich zum Verkaufe ausdieten.

Winkel » den 1 » . April 1920.

vekanntMLchkNlg.
Am Samtag. Sen 17. Sr. Mtr..

vormittags 11 Uhr,
läßt Herr Emil Kopp in Hallgarten » in seiner Behausung,
Mainzerstraße 234 , seine sämtlichen Fuhrgerätschasten
gegen gleich bare Zahlung zum Verlause ausbreten:

1 leichter Leiterwagen , 1 Schublade , 2 Jauche¬
fässer , 1 Sackpstug , 1 neue eiserne Egge , 1 Partie
Bindeketten vnd Kummete , Ackergeschirre , 1 Sielen-

. geschirr , 1 Partie hölzerne und eiserne Zugscheiter,
1 Halfter , 1 leichter Wagensattel , 21 Meter langes
Kelterseil (Friedensware ), Zugsträng », Futterbeutel und

verschiedenes mehr.

Ginladung.
Samstag , den 1 . Mai 1920,

hält der Verein naffauifcher Land - und Forstwirte 14.
Bezirksverein Rheingau die

?itibjabr$-Uer$aitimli!ng
in Rüdesheim , nachmittags 5 3/ * Uhr bei Philipp ab.

Tagesordnung:

1 . Jahresbericht des Herrn Vorsitzenden.
2 . Vorstandswahl.

S . Vortrag über Weinbau u . Feldwirtschaft.
4 . Etatsberatung.

5 . Aufnahme neuer Mitglieder.

Die Sitzung mußte wegen der schlechten Zugverbindung
an Sonntagen auf einen Wochentag gelegt werden.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

I . A. r v. Oetinger,
Schriftführer.

Statt Karlen.

- y— 3

§

8ür die uns anläßlich unserer Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichen
Dank.

PAllipp Joseph Dorn„. Fron,
Maria , geb . Oeffner.

Oestrich , den 10 . April 1920
Z)

2 2
Allen Rauchern von Winkel « ad Umgegend zu , Kennt¬

nis , daß ich Kirchweg 6 eine

Rauchwaren-Verkaufsstelle
errichtet habe und empfehle mich in allen Rauchwaren.
Es wird mein stetes Bestreben sein , nur gute und trotz der
großen Steuern billige Waren zu liefern.

Anton Slegl , Winkel.

Statt besonderer Anzeige.
»

Toöes -Anzeige.
Heute entschlief sanft im Herrn wohlvorberei-

tet auf den Tod mein treusorgender Gatte , unser
guter Vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herr WCOlaHS Ml.
im 74 . Lebensjahre.

vir trausrâc HinUrbliebesei,
Eltville , den 13 . April 1920.

Die Beerdigung findet Freitag , den 16 April,
3 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus statt.
Die Exequien sind am 18 . April t */ 4 Uhr vormittags.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten absehen zu wollen.

Einladung
zu der am

Freitag , den 23. April ds . Irs .,
nachmittags • */ * Uhr,

im Bierlokal deS „Frankfurter Hofes " hier - stattfindenden

Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1819.
2 . Revistonsbericht des Aussichtsratrs , Antrag auf Genehmi¬

gung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes.
4 . Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
6 . Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aussichtsrats¬

mitglieder.
6 . Festsetzung des Gesamtbetrages , den Anleihen unserer

Genossenschaft und Spareinlagen nicht überschreiten sollen.
7 . Festsetzung des Höchstbetrages für Kreditgewährung an

die einzelnen Mitglieder . ,
8 . Erweiterung der Geschäftsräume.

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung liegt
von heute ab in unserem « eschäftslokal zur Einsicht der
Genossen auf.

Geisenheim,  den 14 . April 1920.

Der Aukrlchmat der Rbeinianer Bank
e. ® . m . b. H.

Justizrat »an der Heyde , Vorsitzender.

Von heule Donnerstag ab frischer Transport Holsteiner

Ferkelu. Läuferschweine
zu haben.

UH . HvelHciuler,
Neubau ln Hattenheim.

Prima

Oldenburger ferkel
stehen zum Verkaufe bet

Joses Wilhelm », Mittelheim a . Rh .,
Telephon 131. Hauptstraße 24.

Ein Transport schöner

Ferkel
das Stück von soo Mark,

eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff , Schweinehandlg .,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 121.

Kaufmännische
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , 22Kirchgasse,

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor - ,
Gesamt - u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger im kaufm . und
wirtschaftl . Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats .'

Üetrennte Damenabteilungen.
Ebenso

Nachm .-Sonderkurse
und Privat - Unterricht für

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unte/rli ^ ifs.
Herrn. Bein
Clara Bein

Dipl .-Kaufleute und
Dipl .-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Einige tüchtige

Arbeiter
gesucht.

Chemische Fabrik Wiakel.

PackfassRilkr
gesucht.

Einige tüchtige Leute , die
in der Packfaßküferei erfahren
sind oder solche , die sich bei
normalem Lohne dazu anlernen
lassen wollen , nimmt sofort an

Chemische Fabrik, Winkel.

Verkaufe Käsen
1,4 Blaue Wiener,
2.3 Französisch Silber,
4.3 Weiße Riesen

* Wochen alt.

Martin Wetter,
Oestrich am Rhein,

Mühlstraße 30.

Zuverlässiger kräftiger

Ttibrmamt
gesucht.

Chemische Fabrik, Winkel.

Tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann , bei hohem
Lohn gesucht.

H . Ttrautz , Mainz,
Stadthausstraße 14.

Lebensmit el gegen

Futter
umzutauschen.

Näh in der Erped . d. Bl.

Stichweine
in jeder Menge bei Einsendung
von BezugSfässern kauft lau¬
fend

Kiigtt
A . Racke,

Bingen am Rhein.

fiialwJ »egen monatliche
mcfsU Rück^ahlg . verleiht

ß . Gatderaronr , Hamburg 5.

mittelschwer , züglest , für alle
Zwecke geeignet , zu verkaufen.
Heinr . Heuser, Rauenthal,

Overgaffe.

Geweichte

Gertweiden
abzugeben bei

Joh . H . Kunz . Oestrich»
Markt,traße iS.

Ein tüchtiger

gesucht.Tüncherges«
Philipp Tteiubach

Geisenheim,

Musikpoi
von Holz 4,70 Mtr >

l .25 Mtr
. ^ „ 1,05 Mtr

wie neu , ist zu verkaufe,
KrockhueswerkeA .-E >

Wir suchen fürsm^
braven

jungen Nh
in die kaufmännisch,,

Weillauff & «hr ri
Eltville.

Betriebsstof
Oele und Fette
mobile , alle Teile für,
und Fahrräder , Bereift
kauft man immer billist
Auto -Reparatur -We.

und Vulkanisier -A»

Albert Lebert,Erbach,'

Hinderwat
gut erhalten , mit
reifung , zu verkaufen.

Wo , sagt die Exp,
dieses Blattes.

Spargelmädcli
gesucht.

■ Zum sofortigen Eintrj
ein zuverlässiges Mädch.^
Spargelstechen gesucht,
sönliche Vorstellung bei

Jean Fnhrman«̂
Frei -Weinheim a.

Kirchstraße Nr . 8

Für die Spargelsaiso^

2 tüchtige
nicht unter 18  Jahren , gi

Gustav Schnell,
Freiweinheim , Rheinftr.

3000 Oestreicher

Setzholz
zu verkaufen.
Hallgarten , Vorderstr . i

Ein Fahrbarst!
zu 1 Pferd , sucht

Josef Windols , Och

Tirfstre« «. Jl
Ia . Qualität , lose uni
Ballen auf Lager , ebenso
ausbestellung für kam«
Wagen im nächsten Ä

Otto Eger Wt»
Winkel (Rhg

Zwei 'korrekte

z« 3 Pferden sofort
Zu ersr . in der EWd

ds . Blattes.

Der
wöchr
und
Unter

Betr

L. ?

den Rheii
Innung i
mißt wor
versamml
1920, na
in Rüdel
sammlung
Ich lade
kreises zi

Rüd

Betrifft

L. '
Wiesbade
Zwangs«
die Statl
term 8.
für die ei
den 23.
niania (I
Zn diesei
wählen £
Taprziev
dieser 6i

Rüd

Ein leichtes

Ruderboot)
sehr gut erhalten , aus K
Holz, ' sowie 2 Anker
zwei große Vorsegel ?'
wert zu verkaufen.

Wilhelm Steinheinisl
Schierstein , Hafenstraß^

Im Biigjoto
entfielt sich,

«Hifi Dorn . W»'
Bnchweg 31

Rat
baden »e
Ihnen a
schiedenst

Anl
sein, da
Kreis d
der barg
liste auf,
Aarenso

1. Dl
2. *)>
3. 6

• 4. M
Di

»toi
5. F.
». e
7. ll
«. W

toi

- Hä
bereit fi
stehendem
der vers
l>>s zum
wirtschg

. Sl
lcheinpst
dleiben

Stii

1 Wanzenn.FÖ
Kopfläuse mü fl

sowie alle Art vo»

UngerirM
vertilgen rasch

Spezial■
Drogerie

Mainz Quintinkst ^ I
nahe Schusterstra^

Telefon 1361-

Detr . :

JtinbS
lotete

Jei* »'°QtQUC
* «4
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